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Streit um neues Kinderhaus in
Hohenlinden: Gemeinderat setzt auf

Mehrheit
Hohenlinden: Gemeinderat stimmt für den Bau eines

neuen Kinderhauses. Diskussionen zeigen Widerstand,
doch die Mehrheit unterstützt den Plan.

Die Diskussion um den Neubau eines Kinderhauses in
Hohenlinden beschäftigt nicht nur die Gemeinderatsmitglieder,
sondern auch viele Bürger der kleinen Gemeinde. Eine
Entscheidung über den Flächennutzungsplan und den
Bebauungsplan wurde jetzt mit breiter Mehrheit getroffen, was
eine bedeutende Entwicklung für die Gemeinde darstellt.

Neubau eines Kinderhauses: Hintergrund
und Bedeutung

In den vergangenen Monaten gab es in Hohenlinden intensive
Gespräche über den geplanten Bau eines neuen Kinderhauses
zwischen dem Friedhof und der Schule. Die Anlage soll sowohl
Kindergarten- als auch Krippengruppen umfassen. Das Projekt
erreicht eine Gesamtkostenhöhe von 13,25 Millionen Euro, was
in Anbetracht der finanziellen Situation der Gemeinde ein
bedeutender Investitionsschritt darstellt. Die Notwendigkeit für
zusätzliche Betreuungsplätze ist offensichtlich, da die Familie
und die Bedürfnisse der jüngeren Generationen im Fokus
stehen. Kitas spielen eine herausragende Rolle als
Standortfaktor und zwischenkommunale Entwicklungshilfe.

Streitpunkt im Gemeinderat



Die Debatte innerhalb des Gemeinderats war von
unterschiedlichen Meinungen und Spannungen geprägt.
Besonders die Mandatsträger Josef Neumeier und Martin Huber
äußerten ihre Bedenken und versuchten, den Vorschlag zu
stoppen. Ihre Argumente stießen jedoch auf immer weniger
Verständnis bei ihren Kollegen, was zu einer gereizten
Atmosphäre in den Sitzungen führte. Der dritte Bürgermeister,
Johannes Rumpfinger, appellierte, die wiederholenden
Diskussionen seien nicht zielführend und forderte ein
Umdenken.

Öffentliche Bedenken und Gutachten

Wichtig für den weit reichenden Planungsprozess sind die
Rückmeldungen von verschiedenen öffentlichen Stellen,
darunter das Gesundheitsamt und das Staatliche Bauamt
Rosenheim. Diese Institutionen hatten keine grundlegenden
Einwände gegen das Bauvorhaben erhoben, wodurch einer
Umsetzung nichts mehr im Wege stand. Dies zeigt, dass der
Wille zur Schaffung neuer Kinderbetreuungsplätze in der
Gemeinde stark ausgeprägt und unterstützt wird.

Alternative Vorschläge und deren
Überprüfung

Martin Huber hatte einen Alternativvorschlag unterbreitet: Die
Umgestaltung des bestehenden Feuerwehrhauses anstelle eines
Neubaus. Nach Rücksprache mit Fachplanern stellte sich jedoch
heraus, dass dieser Plan nur schwer umsetzbar sei. Diese
Erkenntnis festigte die Entscheidung, das neue Kinderhaus an
der vorgesehenen Location zu errichten.

Der Einfluss auf die Gemeinde

Die Entscheidung, eine neue Einrichtung zu bauen, hat
weitreichende Auswirkungen auf die Gemeinschaft in
Hohenlinden. Der Bau wird nicht nur mehr Betreuungsplätze



schaffen, sondern auch zur Stärkung der Infrastruktur und zur
Attraktivitätssteigerung der Gemeinde beitragen. Während die
Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Rates deutlich
wurden, gibt es einen breiten Konsens über die Wichtigkeit des
Projekts.

Abschließend lässt sich sagen, dass der Bau des Kinderhauses
eine bedeutende Weichenstellung für die Zukunft von
Hohenlinden darstellt und die betroffenen Bürger positiv in die
Planungen einbezogen werden sollten.
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